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2|etrra! J u rit tt 1 1 ffa
S)er ©emeinberatfj non 2Bobtteben fjat für (Stfinbung eine? neuen

gefteê, baê in bie troftloie SDürre unferer langweiligen ©egenroart einen

neuen glufj bringt, einen SBretê bon gr- 100 beftimmt unb bte erftnberifcfjen
Söpfe burefj folgenbeë Programm jum löblidjen Sfjun ber SSeroerbung ent=

flammt :

§ 1. 3)er SDienfdj unterfcrjeibet ficfj oom %Dkx batiptfädjticfj baburefj,
bafj er gefte feiert unb ftcfj babei an Seib unb ©eele üerjüngt.

§ 2. ©eine fjöfjerc SBürbe fommt erft burefj baê Stbfjalten bon
geften jur ©eltung.

§ 3. Je öfter er biefer SBürbe genügt, um fo beffer; eê tönnen alfo
nie ju biet gefte gefeiert roerben.

§ 4. SDie 3afjl ber gefte ftefjt bato tu gar feinem SBetfjälfnlfj ju ben

Slrbeitêtagen.
§ 5. SDte Slrbeit tft überfjaupt nur ba, um bie Summen ju befefjaffen,

roelcfje ju einer roürbigen geftfeier bon Sötfjen ftnb; fte ift nur SJctttet

jum Qtoed.
§ 6. SDer ibeale geftfjimmel barf bem (Stnjelnen burefj feine materiellen

©orgenroolfen berbüftert roetben.
§ 7. Sitte gefte finb barum ©adje beê ©taateê unb gratté.
§ 8. SDer Same geftbummler ift fortan ein ©fjrenname für ben

feiner 93eftimmung nacfjlebenben 2Jcenfcfjen unb je grünblidjer ftcfj einer am
greubenbedjer beê gefteê beraufcfjen fann, um fo mefjr erfüllt er feine S3e=

ftimmuug alê üTJtenfäj.

§ 9. SDie (Sfjefrauen ftnb bon ben geften auêgefcfjloffeu ba ifjre Sln=

roefenfjeit ben SRännern geroiffe Südftdjten auffefeen fönnte, roelcfje ber
botten (Sntfalfung ber geftluft einen Kämpfer auffefeen roürbe- Jungfrauen
unb SBittroen ftnb bagegen unbebenfliefj jujulaffen.

§ 10. ©iner ber Segterungêrâtbe ftefjt bem ^Departement beê gefi=
toefenê bor; er üerfügt burcfjauê frei, unb roeber ber Efjef beê 33auroefenê,
nocfj ber beê ginanjroefenê bürfen feinen Slnorbnungen roiberfpredjen.

§ 11. (Sr fefet iäljrlicfje greife auê für bie grölten perföntfetjen Sei=

ftungen im gefigenufj.
§ 12. SBer ftdj jur Stfjeifnabme an biefen SBettleiftungen meiben roifl,

fjat ein ârjtlidjeê 3eugnifj mttjubrfngen, bafj fein Sörper, in ©onberfjeit ber
SJcagen, gegen bie üblen golgen eineê foldjen SBettftreiteê gefeit fei.

§ 13. ©oflten foldje ftdj gletcfjroofjl einfteHen, fo übernimmt ber ©taat
auf feine Soften bie SBerpflegung in einer befonberê ju grünbenben geftlufc
rtacfjroefjenfjeilanftalt mit fiänbiger Slinif.

§ 14. SDie jroölf gefrönten gefiluftfteger geniefjen ©teuetfreiljeit fût'ê
ganje Seben, ebenfo bie (Srfinber neuer geftfreuben.

15. SDie (Sfjefraueu fetern ifjre befonbern gefte unb eê folf mit ifjnen
Betreffs ber genitenben Südftdjten gerabe fo getjalten fein, roie bei ben (Sfje=

mönnerfeften, nämlidj, eê fotten audj Jünglinge, ©ageftolje unb SBittroer am
gefte ffjeilnetjmen bürfen.

SB o blieben, ben 1. SBonnemonat.
Ramené ber Segierung:

SDer SSorftanb beê geftbeparlementê :

§ettmutb Jujler.

3et fränKifrftE JaubBrlßjrrlUtg.
§ötj're 33tlbung, feinern ©djliff ju präfenttren,
Jfjrer Söcetropole ©lanj ju renobiren,
Unb ju jeigen füfjnen WuiD unb feufcfje SCugenb

Suft jum Slufrufir granfreidjê afabem'fdje Sugenb.

SBeil 'nen Jüngling für ju freier Sunftgelüfte
Dtjn' S3erftanb ein jopfbefang'ner Siebter büfjte,
Sotten fidj ju £>auf, bie Stunftfteujeit ju fdjüfeen,
Sünftler unb ©tubent, unb blanfe SBaffen blifeen.

SDodj ©efaljr bringt'ê, jerren an ber ©turmglocf' ©trängen,
Slngefcfjroungen faum, fjeult fte mit granfen Slängen
Sluê ©eflüft bie SButbbämonen all' jufammen
llnb entjünb't beê 93ôlfer=SBetterleudjtenê glammen.

Partir SiuïrçntBn-Eïrrsfle.
llnb fo forbern roir benn bon ber Regierung für unê abfolute

greiljeit in SEljun unb Saffen.
©ämmtlidje ©efefee müffen für uuê aufgehoben fein, ©efeije finb

überbaupt nur für bie gemeinen Slrbeiter ba.
SDte ©rifetten müffen unê öom ©taate alê aïïeinigeê Sôeftèffjum

garantirt roerben.

SBibrigenfattê madjen roir Stufläufe! ©fanbal! Sebolution!

Wlv, bte KarbRommeit Hü&raptsrr».

Stanislaus an Eairislau».

Stäper SSruotfjer
Ja motten! ba iobmernji linr. unb räcbfe iber"bi lanb roürtfdjäff tltdje

Sotfjlage. SBemmett aber in eine Sneippe gudt, fo mergtmen nij bafon.
SDie SBürtfdjaffben ftnb iberatt gfteggbfott bon räbenblutbürfcfjtigen ©urgeln.
SDa Ijofe feine Sot; auff bem Sanb unb pefonberlidj in ber ©tatt fdjbreggb
ber Herrgott fafdjb auê jebem ©auê ben SIrm fjerauê. $)a jj^ ^lofj Slm=

barrafj dö rischesse, fain Jammer otter bedjfcfjtänj Safeenjammer, felinm
miseria, roibi Semer fagben. Jm 93ären tljunfi einen Seiter nadjtem anbern
läären, bann getjenji tn Dsen unb fauffen bifft einanber bojm Jgernadjert
plampenjt jur Srofjne, roo ber SBein audj nidjb ganj obne. Stettfcfjt fürflen
bie Sumpen im ©trfdjen nodj ainen pumpen, bafeft im Sjeimjotteln 6eim
STJcontfdjein iber ben 33aumfdjatten gumpen. (Sin geidjeu ber 3eit ber Sot
unb ber Sot ber 3eit ifcfjb efjê, bafj rfjaê notleitenbe ©djfflaibjerfötftein bei
ben S3afi(têfen ftdj mefjr umbi Soten alê um bte Sot ïimmem roirb. Ja,
4 ben aifegenöfftfdjen Sunbjang otter Lumpidus roo bort balb am £ifdj
fjerum gefjtfj, biê 3x3 ©cfjobben neine ftnb fjotmen peetmium in super-
flintatem, obfdjoljn fi fjeuer ftefjfe um §»eu beulen unb bi Sifje anber leeren
Sribbe mufjen laffen. Jn bem ferflijben graubafel, roo ber ©aift antefj
l'angfafjtieberlidjen djäfeerifdjen Deîolumpajiuêlieber ben ïfjot angibtlj,
fingenji jattereerfdjb ben glaubenjtoäfferigen, faljbenfdjeinigen nägelintfdjen
$umpermfeltantu§ : SBir Hauben Sltt' an ainen ©ott" unb mainen natirlidj
ben SJacfjufj. Buntm Söadjufj i'ettt ftdj bie S3efjnufj unb anbere (Srfemüffe
unb bann fingen bt ferliebten unb ferlippten Singhalesen baê ftnbfjafftige,
fon ainer alten fjtjftörifcfjen Jumpfer (Slifa Slbenljeim erfunbene unb fompro*
mettiertbe Sadjb= unb ©djmadjb= unb ïradjb Sieb : Stabdjen to| bfcfj

fiffen!" hierauf tremaulterenji baê pifante Siebei~ör7m"~B^empemperie
Chemisso: £>ap offb im Sreifje ber Stepen ." unb trotjlen babei tm
buffbigen ©raaie fjerummen unb meinen eê feig tann Sltteê roiber gut. Slber
manincfjem ©änger unb $fjeftbummler, roo im ©ommer fein ©erftlein fer=

bufeb tjot, gefjfe pretschisamente roie in jener gafjbel ber ©ritte. SBenner
bann tm Soffemper bie Slmeufe anmpumpen roott unb auf ibre 53braage,
roafferbenn im ©ommer gebrieben Dabi, anbroorten mufj, efjr fjabe baê ©eit
in 33afttora reubifj unb fteubifj ferfungen, fagb ft ifjm audj: Eh bieng,
tanzez maintenang! SBenn nadj jebem Sieblein Slttefj roieber guub roiröe,
medjbe icfj miter Seifenbätb audj ein Sbuettlein fon Stambul laffen. Setti=
giööfe carmina roerben an fälligen gefcfjben fetStet. ®ie roälidjen ©ritt=
lianer fingen:

Les pöpels sont pour nous des frères
Et les tlüeranns des ennemis'

®ie Jtaliöner Ijeringägen, roo semper berliebt ftnb : Che piacere, che

piacere, far l'amore, colla figlia dei pastore. SDie ©tubenten: Num vidisti
tu virginis genu, virginis daetylitrum est ad omnia bonum. llnb bie

Sßompenlaufer roerben audj ebbefj ©cfjmatebumêlicfjeê probujiren, roaê fein
SKöntfcb ferftebt unb roomit icfj ferpteipe

tetn tibi semper 3er ©taniêpebifuluê.

S t v tn 2 rç.

Sum erften Wal roirb ©töder, ba er jefet nidjt geroüljtt,
®en beutfcfjen Seicfjêtagêboten nun nidjt mefjr jugejätjtt.
©riefet ifjn audj ber Slbttoarbt, fo ift bodj grofj baê SBeb,
(Sê rotrb ber gute ©töder nun immer meljr a. D.

<£tn:e EttfitfrlinuppE.
M: Unb roie Ijat eê ®ir benn in SBariê gefallen?"
^: Ueber atte SSaffen, lieber greunb. Wan mag fagen, roaê man

roitt Sfjariê ift unb bleibt eben bodj bie Seucfjte ber jibiliftrten SBelt."
%: Unb bodj fjat biefe Seudjte" nidjt einmal bermodjt, einem Strupp

ffanbalirenber ©tubenten fjeimjuleudjteu!"

Jft Jbre £ocfjter bertjeirattjet ?" - Ja, aber inê Slaue fjinein."

- SBie berfteb' tdj baê?" - (Sinen Offijier bat fte."

Heissa! Juchheissa.
Der .Gemeinderath von Wohlleben hat für Erfindung eines neuen

Festes, das in die trostlose Dürre unserer langweiligen Gegenwart einen

neuen Fluß bringt, einen Preis von Fr. 100 bestimmt und die erfinderischen
Köpfe durch folgendes Programm zum löblichen Thun der Bewerbung
entflammt :

s 1. Der Mensch unterscheidet sich vom Thier hauptsächlich dadurch,
daß er Feste feiert und sich dabei an Leib und Seele verjüngt.

Z 2. Seine höhere Würde kommt erst durch das Abhalten von
Festen zur Geltung.

Z 3. Je öfter er dieser Würde genügt, um so besser! es können also

nie zu viel Feste gefeiert werden.
s 4. Die Zahl der Feste steht dato in gar keinem Verhältniß zu den

Arbeitstagen.
s 5. Die Arbeit ist überhaupt nur da, um die Summen zu beschaffen,

welche zu einer würdigen Festfeier von Nöthen sind! sie ist nur Mittel
zum Zweck.

§ ti. Der ideale Festhimmel darf dem Einzelnen durch keine materiellen
Sorgenwolken verdüstert werden.

K 7. Alle Feste sind darum Sache des Staates und gratis.
Z 8. Der Name Festbummler ist fortan ein Ehrenname für den

seiner Bestimmung nachlebenden Menschen und je gründlicher sich einer am
Freudenbecher des Festes berauschen kann, um so mehr erfüllt er seine

Bestimmung als Mensch.
s 9. Die Ehefrauen sind von den Festen ausgeschlossen, da ihre

Anwesenheit den Männern gewisse Rücksichten aufsetzen könnte, welche der
vollen Entfaltung der Festlust einen Dämpfer aufsetzen würde. Jungfrauen
und Wittwen sind dagegen unbedenklich zuzulassen.

s 10. Einer der Regierungsräthe steht dem Departement des
Festwesens vor; er verfügt durchaus frei, und weder der Chef des Bauwesens,
noch der des Finanzwesens dürfen seinen Anordnungen widersprechen.

s 11. Er setzt jährliche Preise aus für die größten persönlschen
Leistungen im Festgenuß.

5 i^.'. Wer sich zur Theilnahme an diesen Wettleistungen melden will,
hat ein ärztliches Zeugniß mitzubringen, daß sein Körper, in Sonderheit der

Magen, gegen die üblen Folgen eines solchen Wettstreites gefeit sei.

Z 13. Sollten solche sich gleichwohl einstellen, so übernimmt der Staat
auf seine Kosten die Verpflegung in einer besonders zu gründenden Festlust-
nachwehenheilanstalt mit ständiger Klinik.

§ 14. Die zwölf gekrönten Festlustsieger genießen Steuerfreiheit für's
ganze Leben, ebenso die Erfinder neuer Festfreuden.

16. Die Ehefrauen feiern ihre besondern Feste und es soll mit ihnen
betreffs der genirenden Rücksichten gerade so gehalten sein, wie bei den

Ehemännerfesten, nämlich, es sollen auch Jünglinge, Hagestolze und Wittwer am
Feste theilnehmen dürfen.

Wohlleben, den 1. Wonnemonat.
Namens der Regierung:

Der Vorstand des Festdepartements:
Hellmuth Juxler-

Der fränkische Zauberlehrling.
Höh're Bildung, feinern Schliff zu Präsentiren,

Ihrer Metropole Glanz zu renoviren,
Und zu zeigen kühnen Muth und keusche Tugend
Ruft zum Aufruhr Frankreichs akademische Jugend.

Weil 'nen Jüngling für zu freier Kunstgelüste
Ohn' Verstand ein zopfbefang'ner Richter büßte,
Rotten sich zu Häuf', die Kunstfreiheit zu schützen,

Künstler und Student, und blanke Waffen blitzen.

Doch Gefahr bringt's, zerren an der Sturmglvck' Strängen,
Angeschwungen kaum, heult sie mit grausen Klängen
Aus Geklüft die Wuthdämonen all' zusammen
Und entzünd't des Völker-Wetterleuchtens Flammen.

Pariser Studs,nken-Ndresse.
Und so fordern wir denn von der Regierung sür uns absolute

Freiheit in Thun und Lassen.

Sämmtliche Gesetze müssen für uns aufgehoben sein. Gesetze sind
überhaupt nur für die gemeinen Arbeiter da.

Die Griietten müssen uns vom Staate als alleiniges Besitzthum
garantirt werden.

Widrigenfalls machen wir Aufläufe! Skandal! Revolution!

Wir, die Nachkommen Robespierre.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruother
Ja wollen! da jobmernzi linx und rächtz iber'di landwürtschafftliche

Nothlage. Wemmen aber in eine Kneippe guckt, so mergtmen nix dafon.
Die Würtschaffden sind iberall gsteggdfoll von räbenblutdürschtigen Gurgeln.
Da Hotz keine Not; auff dem Land und vesonderlich in der Statt schdreggd
der Herrgott faschd aus jedem Haus den Arm heraus. Da isch bloß Am-
barrah àô risàssss, kain Jammer otter hechschtänz Katzenjammer, tslinru
miserià, widi Remer sagden. Im Bären thunsi einen Leiter »achtem andern
läären, dann gehenzi in Oxen und sauffen bissi einander boxen. Hernachert
plampenzt zur Krohne, wo der Wein auch nichd ganz ohne. Zlettscht sürflen
die Lumpen im Hirschen noch ainen Humpen, daßsi im Heimzotteln beim
Montschein iber den Baumschatten gumpen. Ein Zeichen der Zeit der Not
und der Not der Zeit ischd ehs, daß thas notleitende Schwaidzerfölklein bei
den Basilisken sich mehr umdi Noten als um die Not kimmern wird- Ja,
4 den aitzgenössischen Rundxang otter I^umviàns wo dort bald am Tisch
herum gehth, bis 3x3 Schobben neine sind, hotmen xseuuium iu super-
tiiutàm, obschohn si Heuer stehtz um Heu heulen und di Kihe ander leeren
Kribbe muhen lassen. In dem ferflixden Fraubasel, wo der Gaist aniesz

xangfaßliederlichen chätzerischen Oekolumpaziuslieder den Thon angibth,
singenzi zallereerichd den glaubenzwässerigen, fahdenscheinigen nägelinischen
Pumpernikelkantus - Wir klauben All' an ainen Gott" uud mainen natirlich
den Bachuß. Zumm Bachuß xellt sich die Vehnuß und andere Erkernüsse
und dann singen di ferliebten und ferlippten 8io.Alig,1ö8öu das sindhafftige,
fon ainer alten hystörischen Jumpfer Elisa Abenheim erfundene und kompro-
mettierthe Nachd- und Schmachd- und Trachd-Lied: Liabchen loß dich
kissen!" Hierauf tremaulierenzi das pikante Liedêt"vmn"îempemperte
Lbsruisso : Hop offd im Kreiße der Liepen und trohlen dabei im
duffdigen Graase herummen und meinen es seig tann Alles wider gut. Aber
maninchem Sänger und Phestbummler, wo im Sommer sein Gerstlein fer-
butzd hoi, gehtz xrstseliisÄMsutö wie in jener Fahbel der Grille. Wenner
dann im Noffemper die Amem'e anmpumpen wott und auf ihre Phraage,
wasserdenn im Sommer geblieben habe, andworten muß, ehr habe das Gelt
in Basilora reubiß und steubiß fersungen, sagd si ihm auch: Lb bisux,
tau?ie>2 MÂÌutsug.ll^! Wenn nach jedem Liedlein Alleß wieder guud Wirde,
mechde ich miter Leisenbäth auch ein Thuettlein son Ltamdul lassen. Relli-
gioöse oarruiiis. werden an sättigen Feschden fer8tet. Die wälichen Gritt-
lianer singen:

I^ss vöpsls souk pour uous àss trêres
Dt les tlüsrs.uus àss suusmis'

Die Jtaliöner heringägen, wo ssmvsr verliebt sind : iübs xikivsrs, äs vi»-
llörs, à 1'g.mors, eolla rixtia àsl xs.stors. Die Studenten: Xum viàisti
tu virAiuis Asuu, virxinis äastvlitrum sst aà omuia. vouuru. Und die

Pompenlauser werden auch ebbeß Schmaledumsliches produxiren, was kein

Möntsch fersteht und womit ich ferpleipe
tein tibi ssmpsr 3er Stanispedikulus.

S t ö ck e r>
Zum ersten Mal wird Stöcker. da er jetzt nicht gewählt,
Den deutschen Reichstagsboten nun nicht mehr zugezählt.
Ersetzt ihn auch der Ahlwardt, so ist doch groß das Weh,
Es wird der gute Stöcker nun immer mehr ». v.

Eine Tichkschnuppe.
N: Und wie hat es Dir denn in Paris gefallen?"
B: Ueber alle Massen, lieber Freund. Man mag sagen, was man

will Paris ist und bleibt eben doch die Leuchte der zivilisirten Welt."
A: Und doch hat diese Leuchte" nicht einmal vermocht, einem Trupp

skandalirender Studenten heimzuleuchten!"

Ist Ihre Tochter verheirathet?" - Ja. aber ins Blaue hinein."

- Wie versteh' ich das?" - Einen Offizier hat sie."


	...

